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Im Selfenthal, ber Belt ensfloßn, ar 
Wellt ſtil und ernf ber. Wüſte Sohn, 
Johannes, der berufen war 
30 lammeln der Verlrrten Schaar, 


Er walt umher, der Sonne Glut 
an zehrend Feuer in ſeln Blut. 
Doch denkt, verſenkt In ern’fire Pflicht, 
Er auf des Lelbes Pflege nicht. 


Schon thaut der Abend auf die glut; 
Da ge die menschliche Natur, 


54 


und 


2 


0 K. in © 


Er ſchaul 5 Pete er e 
IR keine 
Nicht ee und Sant, ib ud Stucht, 
Wo auch ſeln Auge ſpäbend ſuchz 
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Es fließt in Tropfen 7 bed und warn 
Sein Blut darniebet zu dem Stra 
Der ihn gekühlt mit ſauftem Hauch; 
Bald ſchlummztt ep Und träumt ſich ſüß 
Von ot. fc Wan * 
und bon dein 0 5 1 1027 — — 
Dem et betet 1 (Bob use 


aber bat ain Sand mt Luſt 


an des läfers 8 5 
se Eye in an 
Seit ion geirdnf 17500 dl 15 
Ss hat Ihn noch kein Shall erg 6. 
So dat ihn noch keln Lenz geſchmͤckt. 
und als geſtärtt von fanſter Nacht 
g — Seher heiter nun erwacht? 
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Geſcmͤckt mit fünfelnbem Rubin, 
Und Beeren, purpurroth und hell, 
Wie ihres Urſprungs reiner Quel, 


An keabung Mühen Trauben gleich, 
Bekränzen froͤhlich das Geſträuch!? it 


Dtsch Johannes betend bu 
und bit ener mit Kude nnn. 
und ſchlürſt den ſüßen Babertanf , " 


Der reifen Frucht mit Lieb’ und Dank. 
— ie Traube aber blieb zur Zler 3002 


Den guten Strauche für und für, — 
Und wird bis deut“ in jedem Fand N 
Jobanntsbeere noch genannt. 
Mittheilungen 
aus den Denkwürdigktiten 
des Herrn don Bauſſet, | 
‚ehemaligen Präfecten des kalſerlichen Palaſtes. 
GWenlge Tage ſchon nach der Ankunft des Pap⸗ 
ſtes in Paris ſtimmten alle darin Wia, daß es 
unmoglich ſey, ſich auf eine bewunderungswüͤr dla 
dere Weiſe, als er, zu benehmen. Man war eben 
ſo 
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fo erbaut, als geruͤhrt von feiner Güte, von. feiner 
Einfachheit, von feiner Nachſicht gegen Andere 
und von ſeiner Strenge gegen ſich ſelbſt. Sein An⸗ 
zug und ſeine Nahrung waren die eines ſchlichten 
Ordensgeiſtlichen. Er genoß das ganze Jahr 
Faſtenſpeiſen, als waͤre er noch in ſeinem Kloſter, 
und nicht ein einiges Wort hoͤrte man von ihm, 
das zu laͤcherlichkeiten oder nur zu Spoͤtterelen 
Anlaß geben konnte. Man muß eingeſtehen, daß 
Napoleon ſeinerſeits ſich gegen den Papſt mit 
dem aufmerkſamſten und 5 terbrochenſten Zuvor⸗ 

kommen und der achtungst: ſten Verehrung betrug. 


Was ich eben von der Maͤßigkeit und Genüge 
ſamkeit des Papftes ſagte, möchte nicht auf alle 
Perſonen ſeines Geſolges Anwendung finden. — 


Als ich zwei Monate hernach zum Palaſt . Praͤ⸗ 
ſekten ernannt wurde, unterſuchte ich die Rech⸗ 
nungen und die für den Hofhalt des heiligen Bas 
ters gefchehenen Lieferungen. Ich bemerkte eine 
Unzahl ganz auffallender Artikel. Ich wußte, 
daß der Kaiſer 1 5 hatte, Alles, was ver⸗ 
lan wüde, zu geben, Die paͤpſtlichen Beam⸗ 
ten wußten es auch, und ſie machten einen reich⸗ 
lichen Gebrauch von dieſer Befugniß. Sie ver⸗ 
langten z. B. jeden Tag fünf Flaschen Chamber, 
tin für die Tafel des Papſtes, der doch immer 
allein ſpelſete, und nur Waſſer trank, und fo im 
Uebrigen. Die anderen, den 1 00 von dent 
Geſolge des Papſtes nach ihrem Range W 
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ken Tafeln waren mit Pracht und Ueberſtuß bes 
dient. Deſſen ungeachtet ſchien es, daß Signor 
M. . . einer der geiſtlichen Offizianten Sr. Hei⸗ 
ligkeit an der Taſel, an der er ſeinen Platz hatte, 
nicht genug Subſiſtenzmittel fuͤr ſeinen ungemein 
großen Appetit gefunden habe. Als eines Tages 
der Graf von B..., jetzt Pair von Frankreich, 
damals Kammerherr des Kaiſers im Dienſte beim 
Papſte, in ein gewiſſes Cabinet ging, ſo fand er 
dort jenen geiſtlichen Herrn aufs eifrigfte beſchaͤf ; 
tigt, die Ueberbleibſel eines mit Truͤffeln gefüllten 
Huhns zu verſchlingen, daß er mit Liſt bei Seite 
geſchaſft hatte, wobei er ſich als eines Eßtiſches 
eines Meuble bediente, das die heutigen Tapezie⸗ 
rer mit der Benennung Somno beehren, das 
aber damals nichts anders als ein Nachttiſch 
war. Man muß bierbei nicht vergeſſen, daß dies 
fee Signor eben von der Tafel aufgeſtanden war. — 


Ich war neugierig, die Kroͤnungs⸗Felerlichkel 
ten in allen ihren Einzelnheiten zu ſehen. 
Graf von Bearne Braſſac, mit dem ich ſeit lan» 
ger Zeit eng verbunden war, ſchlug mir vor, uns 
nach den Tuilerien zu begeben, um von da die 
verſchiedenen Gefolge abgehen zu ſehen. Weder 
er noch ich gehörte damals zum kaiſerlichen Hofe, 
und wir machten daher zum Eintritt in den Pa⸗ 
laſt von zwei Einlaßkarten Gebrauch, die ihm 
Frau von la Rocheſaucoult, Ehrendame der Kai. 
ſerinn Joſephine, gegeben hatte. Das erfie Ges 
folge war das des heiligen Vaters, das vom — 
villon 


* # 


— 646 — 


vlllon der Flora abging. Wir ſtellten uns hüer⸗ 
auf in den Hof an das Portal des Vorhofs der 
roßen Treppe. Nachdem wir dle Schoͤnheit der 
erde, die Eleganz und den Reichthum der War 
gen bewundert hatten, ſahen wir alle hohe Pers 
ſonen vorüber gehen, und in die Wagen ſteigen, 
die dem Kraͤnungswagen vorfahren follten, Die ⸗ 
fer letztere iſt gewoͤhnlich ſehr groß, mit gr 
theilten Glasſenſtern verſehen, und der hintere 1 


dem vordern zlemlich ähnlich, ls 
. = ordern zlem 


? 

einftiegen, irrten fie ſich in der Seite, 

und nahmen den vordern Sitz 2 aber ſogleich 

auch ihren Irrthum bemerkend, ſetzten fie ſich la⸗ 

chend in den hintern Thell. Dieſe Bemerkung 

iſt ohne Zweiſet ins Kleine gehend, aber ich weiß 

nicht, warum ich nie die Erinnerung daran ver⸗ 

lieren konnte. Einer der abergläubiger wäre, 
möchte noch mehr Gewicht darauf gelegt haben. 


Auf Reiſen empfing Napoleon in den Staͤdten, 
wo er nur eine einzige Nacht 7. Orch. dachte, 
vor oder nach der Mittagstaſel die Ortsbehärden, 
Wir wohnten diefen immer intereſſanten, fo zu 
agen, vertraulichen Audienzen bel; bei diefen Ger 
legenheiten bewies er das meiſte Wohlwollen. Nie 


verlleß man den Kaiſer, ohne von Dankbarkeit 


und Bewunderung für ihn erfuͤlle zu fein. Dieſe 
Gefuͤhle waren um fo gerechter, da we Jemand 


auf eine höhere Stufe die Kunſt trieb, mit den 


feuten nur von dem zu reden, was fie befonbers 
intereſſirte. Dleſe Sitteneinfachheit, dleſe Art 
und 
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und Weife, ſich auszudrucken, dieſe gleſe Bekangt⸗ 
ſchaft mit den Oertlichkeiten und mit allen Thei⸗ 
len der Civil - und Militair Verwaltung ſetzten 
vlelleicht noch mehr in Verwunderung, als iene 
der Geſchichte angehörigen Großthaten. Bei fol 
chen Gelegenheiten verſagte er nichts, um wirk⸗ 
Sa edürfniffe zu befriedigen, Ja nicht einmal 
Perſchoͤnerungen, dle blos zum Wergnügen dien⸗ 
ten; er hinterließ überall Spuren des Adels ſel⸗ 
ner Geſinnungen und der Güte feines: Herzens, 
und dies iſt ohne Zweifel eine der Urſachen die 
die Anhanglichkeit und das Bedauert erklär 
bar macht, womit man ihn noch im Ungluͤck ehrte. 
In den Städten, wo Napoleon mehr als einen 
Tag zubrachte, ritt er nach dem Fruͤhſtuck and 
nach den gewöhnlichen Audienzen aus, um die er 
fhungsierfe und andere Denk male in Augenſchein 
zu nehmen, ſobold fie gerignet ſchienen, feine 
Kenntniſſe von den Hertlichkeiten zu vermehren. 
Die Abende ſchloſſen ſich gewohnlich durch Feſte, 

Concerte oder Bälle, die ihm von den Einpoh 
nern dargeboten wurden. 


„Zu Alexandrien brachten wir einige Tage zu. 
Ein Heer von fünf und zwanzig tauſend Mann 
war hier verſammelt, und hatte ſich auf demſel ⸗ 
ben Felde gelggert, wo die Schlacht von Marengo 
vorfiel, Der Tag, der rein und heiter aufflieg, 
— ı4te Jun 1805) war der Jahrestag jener 
Schlacht, deren Folgen ſo weit umfaſſend und groß 
waren; der Kalfer beabſichtigte durch . 

j | einen 
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elnen Teil der Manzvres der wirklichen Schlacht 
ausführen zu laſſen. Napoleon, der, gewohnlich fehr 
einfach in feiner Kleidung, niemals eine andere Unis 
form trug, als die eines Obriſten der Jaͤger von 
der Garde oder der Grenadiere, empfing uns bei 
ſeinem lever in einer alten Generals⸗Uniſorm aus 
der Zeit des Conſulats, die ziemlich abgetragen, 
ja hier und da zerriſſen war. Er hielt in der 
Hand einen großen und alten, mit Gold bordir. 
ten und von einer Kugel burchlöcherten Hut. Jo 
erfuhr beim Weggehen aus dem Salon des Kal. 
ſers, daß Kleid und Hut dieſelben waren, welche 
er in der Schlacht von Marengo getragen hatte, 
Rund daß die Locher im Hute durch oͤſterreichiſche 
Kugeln geriſſen waren. Mein Erſtaunen hoͤrte 
jetzt auf. Der reichſte Mantel haͤtte mir bei dies 
fen hiſtoriſchen Kleidern arm geſchienen. Napos 
leon brachte einen Theil des Tages mit Mans. 
vriren der Truppen zu. Man hatte einen Pavil⸗ 
Ion aufgeſchlagen, unter welchem ein Thron für 
die Kalſerinn Joſephine errichtet war; fie wohnte 
der Vertheilung der Kreuze der Ehrenlegion bel, 
die der Kaiſer perſoͤnlich den auserwaͤhlten Sol⸗ 
daten einhaͤndigte. Nachdem alle Truppen vor 
IJ. M. M. befilire hatten, marſchirten fie 
nach Alexandria zuruck, und luden zu ihren is 
ſchen die Generale und die das lager beſehligen⸗ 


den Obriſten ein. 


Wenige Tage nach unſerer Zuruͤckkuuſt, als der 
Kalſer in Saint Cloud war, fragte ich ihn 29 
N ren 


8 


rend feines Fruͤhſtuͤcks, ob er Herrn Denon, den 
Director feines Medaillen « Rabinets, annehmen 
wolle, der ihm die Medaillen zu überreichen wuͤn⸗ 
ſche, die er zur Verewigung der Thaten des denk, 
wuͤrdigen Feldzuges von Auſterlitz verfertigt habe. 
Auf ſeine Erlaubniß ließ ich Herrn Denon eintre⸗ 
ten, der mehrere Medaillen in feiner Hand hielt. 
Die Reihe derſelben begann mit dem Abgange der 
Armee aus dem Boulogner Lager nach dem Rheine. 
Die erſte ſtellte auf der einen Seite den Kopf 
Napoleons vor, und auf der andern einen feands 
ſiſchen Adler, welcher einen englifchen Leoparden 
hielt . Was ſoll das ſagen?“ ... fragte 
Napoleon. „Sire!“ erwiderte Denon, „es 
iR ein franzoͤſiſcher Adler, der in feinen 
Klauen den Leoparden, eines der Attri⸗ 
bute im Wappen Englands, erſtickt !.. 
Wie wunderte ich mich, als Napoleon bei dieſen 
Worten mit Heftigkeit die goldene Medaille weit in 
den Salon hinein ſchleuderte, und ausrief: „Rie⸗ 
driger Schmeichler! Wie mögen Sie zu 
ſagen wagen, daß der franzöſiſche Adler 
den engliſchen Leoparden erſticke? ich kann 
nicht einen einzigen Fiſcherkahn ins Meer 
fegen, ohne daß die Engländer denſel⸗ 
ben wegnehmen ... Dieſer Leopard 
erſtickt vielmehr den franzoͤſiſchen Adler. 
laſſen Sie auf der Stelle dieſe Medallle 
einſchmelzen, und zeigen Sie mir der⸗ 
gleichen nie mehr.“ Als er hierauf die an⸗ 
dern Medaillen durchlief, und diejenige Ta 
welche 
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welche auf die Schlacht von Yufterlig Bezug haste, 
tadelte er die Erfindung derſeſben, und befahl dem 
armen Denon, auch dieſe umſchmelzen zu laſſen. 
„Setzen Sie „ ſagte er, „blos auf die eine Seite 
Schlacht von Auſterlitz mit ihrem Datum, 
und auf die andere die Franzöfifchen, öfterteis 
chiſchen und ruſſiſchen Adler, Glauben 
Sie, die Nachwelt wird recht gut den 
Sieger zu unterſcheiden wiffen, Der be 
ſcheidene —— . * 25 N a4. 
ganz ausgeführt. Statt der Adler träge die Mee 
daille die Bilpuiſſe der drei Kaiſer. Man kann 
aus dem von mir eben Mitgetheilten den Schluß 
ziehen, daß der größte Theil jener prangenden In⸗ 
ſchriſten und jener uͤbertriebenen Lobeserhebungen, 
die auf ſo vlelen Denk maͤlern mit fo großem Ger 

pränge zur Schau angebracht find, nicht na 
Napoleons Geſchmack und noch weniger nach a 
Wahl waren. Wenig Maͤnner an ſeiner Stelle 
würden ſoviel Beſcheidenheit und Einfachheit gehabt 
haben. Ein gleiches Gefühl von Zuruͤckhaltung 
dewog ihn, dem Marſchall Kellermann, als Organ 
einer zahlreichen Verſammlung von Bürgern, die 
Erlaubniß zu verweigern, auf ihre Koſten ein Denfs 
mal allein zu feinem Ruhme zu errichten. Diefe 
Huldigung feiner Unterthanen wolle er 
durch fein ganzes Leben verdienen, lautete 
ſeine Antwort; und gab es ein Standbild Napo⸗ 
leons auf der Säule des Platzes Dendöme, fo ift 
es gewiß, daß fein erſter Gedanke war, es dem 
Ruhme der franzoͤſiſchen Armee zu fee 
a efe 
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915 Bildſaͤule ſollte die des Ftiedens 
ein, e ee on e 

Der Archltekt Popet hatte ebenfalls den Plan, 
auf Subſeription eine Ehrenſaͤule blos zum perföne 
lichen Ruhme Napoleons zu unternehmen; er konnte 
die Erlaubniß dazu nicht erhalten, und wenn dieſe 
berühmte, aus den durch den Sieg eroberten Kg⸗ 
nonen aufgerichtete Saͤule Bewunderung einfloͤßte, 
fo. forderten die fünf und ſechszig Springbrunnen, 
welche im naͤmlichen Jahre in der Hauptſtadt zu 
4 begannen, zur Dankbarkeit auf, indem fie 
ba! 7 geugten, daß Napoleon immer mehr mit 
Denkmälern zum öffentlichen Mutzen, als mit ſol⸗ 
chen eines eltlen Ruhms beſchaͤftigt war. Alles, 
was während feiner Regierung mik dem allgemei⸗ 
nen Wohl in Beziehung ſtand, alles, was Großes 
und Nuͤtzliches in der Verwaltung war, ging von 
ihm aus, während alles das, was ich den Luxus 
des Ruhms nennen moͤchte, als eine natürliche 
Folge jenes lebens impulſes, den er den ſchoͤnen 
Künſten aufgedruckt hatte, und jener leidenſchaſtll⸗ 
chen Bewunderung anzuſehen iſt, welche der foͤſt⸗ 
lichſte Preis ſo vieler Siege und Triumphe war, 


Die zu Aufterlig genommenen Kanonen diene 
ten nicht allein zur Aufſtellung der Bildfänle auf 
dem Platze Vendöme, eines der ſchoͤnſten Denk ⸗ 
maler der neuern Zeit. Ich erfuhr, daß eines Tages 
im Miniſterrathe der Herzog von Gaeta, damals 
Finanzminiſter, den Kaiſer um zwanzig Kanonen 

anſprqch. 
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anſprach.— „Wie,“ ſagte Napoleon lachend, 
„will unſer Flnanzminiſter mit uns Krieg 
führen?“ — „Nicht mit Ihnen, Sire!“ 
antwortete der Miniſter, „ſondern mit den al. 
ten abgenutzten Maſchienen, die für die 
bei der Münze angeſtellten Arbeitsleute 
ermüdend und gefährlich find; wenn Ew. 
Majeſtät geruhen wollten, mir dieſe 
zwanzig Kanonen zu bewilligen, aus den 
ſchlechteſten ausgewählt, fo werde ich neue 
Müͤnzſtempehaller Münzftätren nach beſ⸗ 
ſeren und angemeſſeren Muſtern fertigen 
laſſen;z und wenn Ew. Majeftät mich dazu 
ermächtigen, fo foll der Name Auſterlitz 
auf jede dieſer Maſchienen eingegraben 
werden.“ — Dieſer Name einer für die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee fo ruhmvollen Schlacht entſchled den 
Kaiſer; er gab auf der Stelle dem Kriegsminiſter 
den Befehl, eine Batterie von zwanzig Kanonen 
zur Verfugung des Obergenerals der Fi⸗ 
nanzen zu ſtellen. Jene Münzftempel dienen 
2 dazu, um die Bildniſſe unſeret Könige zu 
ragen, 
„ ( Der Beſchluß folgt.) 


Der 
itländifhe Bär. 


Ich kam von Saint Omer, erzählte mir letzt. 


hin mein Freund O'Leary, ein rechtlicher, auf⸗ 
gellaͤr⸗ 


geklaͤrter Irlaͤnder, deſſen Bek anntſchaft ich in 
einer Hütte zu Trachſellauen, im mia 
des Lauterbrunnenthals, im Kanton Bern 
macht. Ich kam von Saint ⸗Omer, und bes 
mich zu einem meiner Bekannten, wohnhaft in 
Boulogne+sur- mer. Das Erſte wovon man 
mich unterhlelt, betraf einen e 
der von irlaͤndiſchen Fischern für Geld gezeigt 
wurde, und den alle Welt ſehen wollte. a” 


"Diefer Bär Harte bisher die auſſerordentlichſten 
Eigenſchaften (verſteht ſich für. einen Bär) ibes 
urkundet. Er ſtieß ſelbſt von Zeit zu Zeit arti⸗ 
kulirte Laute aus, und focht mit den Vorderta⸗ 
n, als wenn er Etwas andeuten und ſich were 
ändlich machen wollte. Aber Niemand konnte 
n begreifen, Man fend fine Geſten und Mo⸗ 
nologe im hoͤchſten Grade komiſch und laͤcherlich. 


Oecary gab, wie jeder Andere feine lachs 
Sous, 41 2 le 4 feßen,.. San 
a 2 88 5 2 an pr ber 
ind ſich in einer Baracke, die von drei Talglich, 
tern ini wa wine Der Baͤr —— 
tauſenderlei Kunſtſtücke und brachte fie, nach dem 

ommando feines Herrn, in Ausführung, 11 


Es war ſchon ziemlich ſpaͤt, als O'Leary here 
eintrat. Der Baͤr ſchlen nicht zum Beſten ge⸗ 
launt. Er fletſchte hin und wieder die Zaͤh⸗ 
nen und brummte unaufhoͤrlich in den an 

ndefe , 
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er dle doch auf dle Stimme ſel 
dee e aglich nachdem bleſer ihn, mie 
er langen an Pu ee Stocke befeſtigten ehren 
, einige 9 Male geneckt und geſtochen batte. 


0 Laach im Sende am Boden sleintich 

die Stunde, und umterſchied auf Fre 
cherlichſte W von der De dle Männer — 
den Frauen. Die Anweſenden klatſchten Beifall 
und lobten laut das dewundetungswuͤrdlge Thler. 


ni Erdlic wurde es müde und “legte ſich miedeh, 
Sein Herr un ihm einen S Such 4 ſchuͤt. 
telte ſich und 2 4 8 Der Führer ſtach ihn 
noch meht. Der Bat 5 eſtikulirte e 1 
wenig — 955 dennoch n A Sel 
ſtach noch ſtaͤrker. Da I 


Fan in + öde, ſtieß ein fürchte 


aus und üb äufte den Fiſcher mit den energiſch 
. ‚Si el N Detänsiger” Ir a0, 


** 1 bh e ee ee; 


En et er. 
re. Er erzäh e 


inen armen Itla . in eine 
Inden De Se und iin 4 für Ban fo 
ben ließen, 


Der Malte) hir nat ben Bie 22 
n 


8 wie bewundert batte, w dieſer Anklage kel 


Glgaben beimeſſen. u zei fe 
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ling, or zu beleuchten, Bei iher 
kunſt war „1 Scene und — 
— BE ET als je zuvor. al 
nahe 
2% be l un de 3 b c de de abi 


Den? * ö In des SH 
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e led er 1 Maassen Dante, fo 
155 — ohne N Bär ge 

Anweſenden A daß ein Wer % vernunft 
.. — konne. W 
chen 3 Sul D 
2 Der men abe, m blefe Vernunft doch 
menſchlich Po! len die Haut aufzu⸗ 
trennen. Die Kifcher wollte * haar, 992 

n, aber fie mußten Bären 
wurde das Fell über die — gen md her⸗ 
aus kroch ein nackter Menſch, de 92 iner eigenen 
Verſicherung nach, 14 Ta } „Jans in dieſer Ver 
kleidung geſteckt 1 11 re ohen 
mit de e 7 Ueberzeu⸗ 


N 
be fel. ed in. = 


us We l ur e Der B A hen 


gens nicht ihr aetihe, zu 1 510 Arbeit 
von ihm verlangt harten, Die Fiſcher hatten ihn, 
mitten im Meer, auf einem Brette ſchwimmend 
efunden, an ae er ſich, bel dem Schiffbruche 
lines Bahıge ages das gesalzenen Susie Wan 

Water⸗ 


Waterſord nach Bilbao bringen follte, und: 
— als Matrofe . — jtgeflammens 
e mag ai lo: Meidling, CE rap 


Du Sit er on ie % pP Is: 24 
Er ſprach und verſtand keine andere Mundart, 
als das irlaͤndiſche Kauderwelſch. Er war noch 
nie auf dem Meere geweſen und ſein erſter Aus⸗ 
flug hatte ihm zu ferneren Reifen alle Luſt be⸗ 
nommen. Die Fiſcher hatten ihn gerettet und 
den e Um ſie zu entſchaͤdigen, hatten ſie ihm 
den Vorſchlag gemacht, ſich als Baͤr ſehen zu laſ⸗ 
fen. Sie wurden verurtheilt, ihm eine Entfchäs 
digung zu zahlen, wonach Fuͤhrer und Bar als 
die beſten Freunde von einander Abſchied nahmen 


— — 


891 1 * re ir 4} ze 43 
in Ast e e e an 
Henze 1559 L o gogry p h. 9 


Mimm mir das Haupt, und ich fliege 

* 5 „als Wolken je ziehn; 
f N . ich vüge: uni 
Was mir als Unrecht erſchienn 


F f in: a 1 
28 Auflöfung der Charade im letzten Blatt : 
dei lc e eee, a 


erleger Carl Wohlfahrt. 


Brlegiſcher Anzeiger. 
N 41. 
Freitag, am 11. Juli 1823 · 


——_._—_——— xx 
der Brodt,, Fleiſch⸗ und Bler⸗Prelſe 
im Monat Juli 1828. 
j. Die biefigen Bäcker gewähren; 2 
) Semmel fuͤr 1 fgr. die melſten 17 Loth; — woge⸗ 
gen die Melſter Gottl. Hoffmann, Gander, Neu⸗ 
melſter und Witwe Sausken 18 Loth, Blaſchneck 
19 Loth, Wiesner 20 Loth, und beide Welz und 
Rade 22 Loth geben. ? a 
b) Brod für 1 [ar, die meiſten 1 Pfd. 1 Eh, wo⸗ 
gegen Blaſchneck, Wtwe Engler, Gaͤbel u. Sonn⸗ 
tag 1 Pfd. 2 Loth, Gottl. Hoffmann und Wlttwe 
Sause 1 Pfd. 3 Feb, Jander 1 Pfd. 5 eth, Rabe, 
Welz jun. und Wiesner 1 Pfd. 6 Lth, u. Schulze 
und f fen. 1 Pfd. 8 Loth geben. j 
n. Die biefigen Fleiſcher verkaufen: 
8) Mindfleiſch, das Pfd. die meiſten zu 2 gr. 2 pf. 
wogegen Frenzel, Lindner. Phillpp, Scholz und 
Selzer nur 2 fgr, nehmen. 3 — 
b) & weinefleiſch, das Pfd. durchgängig zu 2 ſgr. 
e) Hammelfleiſch durchgängig das Pfd zu 2 far, 
d) Kabi das Pfund zu 1 ſgr. 9 pf. die Melſter 
anke, Frenzel, Wittwe Gierth, G. Hoffmann, 
Ehriſt Kleine, Heldeklang, Kallusky, Lindner, 
Miſcheck, Bidet, Philipp, Ruffert, Spätlich ſen., 
Schulze, Selzer, Thiele und Wilde fen; und fun.; 
wogegen alle Übrigen Meiſter 1 ſgr. 6 pf. für das 
mindee, und für das beſſere 1 for. 8 pf verlangen. 
Die Brauer verkaufen das Quart Faßbier, der 
Schloßarrendator zu 8 pf., und alle übrigen 
ien den aus 
1 krieg, en July 1828. 
e Koͤnigl. Preuß, Polizey⸗ Amt, 


Bekanntmachung 
die Ermaͤßglung der Gebühren sTare für das hleſige 
Eichungs⸗Amt betreffend. 


Nach erfolgter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung haben wir die in der Gebuͤhren⸗ Taxe 
vom gten November 1826 den Spezial⸗Eichungs⸗Aem⸗ 
tern des Breslauſchen Regierungs⸗Bezirks vorgeſchrle⸗ 
benen Gebuͤhrenſaͤtze thellwelſe ermäßiget und das hie⸗ 
15 Eichungs⸗Amt angewieſen, von heute ab nur zu 

eben: 


) für einen Waagebalken 
von 3 bis 15 Zoll Länge 1 ſgr. 3 pf. 
a — 16 — 25 — — 2— 6 
ee re 
r e e 
— 4 Fuß Länge 3 zen 
um 5 — u, 


6 — — 15 — — — 


b) fuͤr einen ganzen Scheffel 5 8 — 
— — balden — 9 — — 
— — Veerthell — 12 — 
— eine Mege⸗ a 8 

L elne halbe ige e 1 — 6 — 
— elne Vlertel⸗Metze ? 1— —— 
— eine Achtel⸗ u. 17 Metze — 6 — 


c) für 5 bis # Quart 0 —— 4 — 
— 1 Quart „3 


1 8 — | 9 — 
— 2 Quart 6 6 3 1 — 3 * 
— ein Maaß don 2 bis 5 Quart 3 - — 
En — von 6 — 10 — 4 — 6 — 
— — von IT — 15 — — 6 — 
— — 6 et 388 


a. FM Men 
für eine ganze Bjertonne von 100 Quart Pr. 8 fgr. 
— elne halde — von 50 — 3 
— eine Viertel⸗— von 25 — 3 — 


— eine Achtel⸗— von ei — 2 — 
— einen Drboft von 180 Quart Preuß. 15 ſgr. 
— einen Eimer von 60 u 8 — 
— einen balben von 30 — 56 
— einen Viertel⸗ von 15 — 3 — 


Wir benachrichtigen das Publikum hiervon mit dem 
Bemerken, daß ſowohl die Eichungs⸗ als Reviſions⸗ 
Gebühren für die maffiven meſſingenen Gewichte die 
der Gewichte von Gußeiſen gleichgeſtellt worden, woge⸗ 
gen bie früher. vorgeſchrlebenen Revlſious⸗Gebuͤhren 
der oben aufgeführten, fo wle alle Gebuͤhren der hler 
nicht genannten Gegenſtaͤnde unverändert bleiben. 

Brleg, den I. ale 1828. N 

er Magtſtrat. 
Bekanntmachung. BET 

Auf den Grund der im 24ſten Stuͤck des biegjähris 
gen Amtsblattes No. 15 enthaltene Verordnung der 
Koͤniglichen Reglerung, machen wir hiermit bekannt: 

daß Lohn⸗ und Fracht⸗Fuhrleute, welche im Laufe 

des Jahres die Zahl ihrer Pferde vermehren, ſol⸗ 

ches bei uns anmelden und die Steuer für meh⸗ 

rere im Gewerbe benutzten Pferde entrichten muͤſ 

fen, Brleg, den 20. Juni 1928. 1 
Der Magiſtrat. 


a Bekanntmachung. 
Wir find veranlaßt, hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
aß des Publicums zu bringen 
daß vom Aten Juli d. J. ab, ber Doct, medicinae 
Herr Sauermann, die ärztliche Geſchaͤfte bei dem 
Juſeltut file kranke welbliche Olenſtbothen Übers 
nommen hat, und daß ſich mithin alle Intereſſen⸗ 
ten in Krankheitsfällen an denfelben zu wenden 
haben. Brieg, den 30. Juni 1828. 
Der Magſſtrat. 


* 


ö N e 2 

an dle quartlerpflichtige Buͤrgerſchaft. 
Wenn gleich nach dem zur Zeit noch beſtebenden Al⸗ 
lerboͤchſten Allgemelnen Regulativ über das Servis⸗ 
und Einquartierungss Wefen de dato Berlin den 12ten 
mir 810 uͤber den Anſpruch des Militalrs bei Na⸗ 
tural⸗Einquartlerungen angeordnet If, (J. 7.) daß 
am mehr als wei Mann in einem Bette llegen ſollen, 
d bat die Erfahrung doch vielfältig gezeigt, daß auch 


uſchaften von nicht geringer Wichtig 
. Delttatepfiiht W allgemeine iſt, daß fie au 
ö 14 en und ane! 2 —— Duartierpflichtigen 
t, Pein ee Maginal, 
ßbßetreſfend dle l des Nltterguths 
ee kothhaus. a 
Von dem unterzeichneten Königl. Land» und Stadt 
u wird bierimte an 7 5 t, daß das De 
Guthsbeſiger Johann Gottlieb Zeigfefipen W 
0 L 


— 398 — 


gehoͤrkge, im hleſtgen Krelſe gelegen Rltterguth Roth⸗ 
baus nach dem Antrage der Realglaͤubiger In dem auf 
den 2gten July c. Nachmittag um drei uht 
anf hiefiger Gerichtsſtaͤtte vor dem Herrn Ft 
ſor Muller anberanmten Termine auf ſechs bintereln⸗ 
ander folgende Jahre gegen eine vom Pächter vor der 
Uebernahme des Guths entweder in Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſchelnen zu erlegende, dem jährlichen 
5 t⸗Quanto gleich kommende Cautſon und unter den 
u hleſiger Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden fpeziellen Bes 
dingungen, deren nähere Beſtiumung und Ergänzung 
da die Extrahenten annoch porbehalten haben — an 
Meiſipletenden derpachtet werben, wozu Beſitz⸗ 
und Kautfonsfaͤbige Pachtluſtige eingeladen werden. 
Brieg, den 5. July 1828. : 
Köntgl. Preuß. Lands und Stabt⸗Gericht. 


de. ‚ ben 12. Juny 1828. a 
92 Königl, Preuß, kant, und Studt ⸗Gerlcht. 


+ 


| 55 erwähnte Tuchkammer dem Meift 


— 02 — 

8 ei een 0 
Auf den 4 der Robothgaͤrtner Johann 8 
Kaluſcheſchen Erben ſoll die zum Nachlaß des Johann 
George Kaluſche gehörige, auf 46 Rthl. 21 far. 6 pf. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte, ſub No. 24 zu Cantersdorf 
belegene Robothgaͤrtnerſtelle, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge eingeladen, in dem hlerzu 
anberaumten einzigen peremtoriſchen Blethungs⸗Ter⸗ 
mine den 2ten September c. Nachmittags 


um Zwei Uhr im Gerichtskretſcham zu Cantersdorf 


u erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modes 
täten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, Ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen werde, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme verſtatten. 
* W den 19. Juni 1828. 

oͤntal. Preuß. Land; und Stadt⸗Gerlcht. 

5 Avertissement 
Das Koͤnigl. Land» und Stadt Gericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß zum oͤffentlichen Wer» 
kauf der ſub No. 3 gelegenen Gottfried Raabeſchen 
Tuchkammer hieſelbſt, welche nach Abzug der darauf 
‚baftenden Laſten auf 226 Nthl. 4 (gr. 6 pf. gewuͤrdigt 

orden, Auf den Antrag der Vorſieher der Kirche ad 

t. Nicolaum ein anderweitiger Lieltatlons⸗Termin auf 
den 2 9. Auguſt a. c. Vormittags Zehn uhr 
anberaumt worden iſt. 
Es werden demnach Kauffuſtige und Befigfäpige 
hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadt⸗Gerichtszimmern vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſſiz » Aſſeſſor Thiel in 
Perſon oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt u gewaͤrilgen, 
ietenden und 
eſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden fol. Brieg, den 26. 7 | 
Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadtgericht. 19 


\ 
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Holzfpäne zu verkaufe, 

Dienſtag den 15ten d. Med. Nachmittags halb zwei 
Uhr ſollen von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Waſſer⸗ 
Bau⸗Amtes 13 Haufen Holzſpaͤne Im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitatlon an die Meiftbietenden gegen bald baar 
zu leiſtende Zahlung verkauft werden. Die Kaufluftis 
gen haben ſich daher am gedachten Tage und zur N 
ſüümmten Stunde in dem Königl, Waſſer⸗Bau⸗ Hofe 
vor dem Oderthore bel dem Buhnenmelſter Hiefchbers 
ger zu melden. Brieg, den 7. Juli 1828. 


R Bekanntmachung. Pr 

Saͤmmtliche Mitglieder der Schuͤtz en⸗Sterbe⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden hlermit eingeladen, ſich naͤchſten Sonn⸗ 
tag den 13ten d. M. Nachmittags um zwei Uhr im 
Arndtſchen Saale zu einer Konferenz einzufinden, in 
welcher weſentliche Abänderungen der Verſtoßung in 
Vorſchlag kommen ſollen. Die Abweſenden werden 
dafuͤr geachtet werden, daß fie den Beſchluͤßen der An⸗ 
weſenden ohne Einwendung beltreten. ut 

Die Vorſteher. 
Sangkobl. Engler. v. Ber ville. 
Ann e i g e. ö 

Ich werde veranlaßt, hiermit bekannt zu machen, 
daß die Wachtzeit von meiner in No. 267 am Ringe ger 
legenen Selfenſtederei Ende October d. J. zu Ende 
gebt, und dieſelbe auf anderweitige Pachtzelt ausge⸗ 
han werden fol, Pachtluſtige belieben ſich daher des 
Weitern wegen bel mir zu melden. 7 

Selfenſteder Dietrich. 

Auch iſt daſelbſt ein Stall auf zwel Pferde ſoglelch 
zu übernehmen. a E 

Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum, wle auch allen den⸗ 
jenigen, die mich fernerhin mit Beſtellungen beehren 
wollen, zeige ich ergebenſt an, daß lch jetzt auf der Ae⸗ 
pfelgaſſe beim Hutmacher ⸗Melſter Herrn Schloͤffel woh⸗ 
ne, und gehorſamſt um fernere gütige Beſtellungen 
bitte. Grabis, Gold⸗ u. Sllber⸗Ardeiter. 


* 


Da ich — 518 hr de 4 f 
Da ich meine etzt in dem Hauſe de . Baͤk⸗ 
kermelſter Burkert, Mollwitzer Gaſſe, geführte Spec“ 
rei⸗ Handlung und Roſoll⸗Laden in das Haus des Kraft⸗ 
mehl⸗Fabrikanten Hetrn Gaͤbel, zum rothen Ktebs ge; 
nannt, verlegt habe, fo mache ich dieß einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mit der ergebenſten Bitte befann 
mich auch in bieſem Locale mit den gütigen Aufträgen 
und Abnahme der ſo vet ſchledenen ſehr billig geſtellten 
Artikel erfreuen zu wollen, wobel ich die beſte und reell⸗ 
ſte Bedlenung verſpreche. a den 9, Juli 1828, 
n J. 2. Matters dorf. 

** Zu verkaufen 5 
iſt eine wenig gebrauchte Badewanne. Das Naͤhert 
iſt Mollwitzer Straße Nro, 307 zwel Treppen hoch 
zu erfahren. 

Pe Zu vermlethen. i 
In Nro. 266 am Markte iſt im Mittelſtocke hinten 
beraus eine Stube, desgleichen eine im Hofe, fo wie 
die Glebelſtube nehſt Katumer zu Michaeli d. J. zu be⸗ 
ziehen. rg n Richter. Er 

Nr. 173 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt eine Stu; 
be hinten heraus mit einer gelegenen Backerel zu der⸗ 
Abr en 5 in Gig E beziehen. Das Naͤhere er⸗ 

rt man beim Eigenthuͤmer. * 
In Ro. 63 auf der MRübıgafte iſt eine Heine Stube 
iu Dermlethen und ſogleich zu beziehen. 
A Nele IR eine gut angebracht Pandlungs- Gele 
genheit, mit völlgen Inventarid, bald zu vermlethen, 
und das Nähere bein Seller melſter Herrn zu 
erfragen. Sn Re 

er Verloren: 

Es iſt den Aten d. Med, Abends eln Armband von 
Bändchen geflochten auf der Promenade verloren wor⸗ 

;. wer es gefunden und in Nr. 388 abglebt, erhalt 

eine angemeſſene Belohnung. 


